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editorial



Das Konzertjahr 2012 ist zu Ende gegangen und war, ....Ich freue 
mich sehr auf unser gemeinsames Musikjahr!

Sookie Schober
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Der Pianist Alexei Volodin wird der Solist des 25. Open-Air 
Konzertes der Chopin-Gesellschaft am 25. August 2013 sein.
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Programm

R. Schumann Intermezzi op.4

Frédéric Chopin   Polonaise Fantaisie As-Dur op.61

                 Scherzo Nr.2 b-Moll op.31

Franz Liszt Sonate h-moll

Klavierabend

Sophie Pacini, Klavier

Freitag 

 25.0 .20 3
SOLVAY GmbH und 

Abbott Products GmbH 

Eingang: Freundallee 9a 

30173 Hannover

Beginn: xx:xx Uhr
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S ophie Pacini wurde 1991 in München geboren. Zum 

Klavierspiel kam sie relativ spät – mit 6 Jahren, doch 

schon bald wurde ihre fulminante Begabung erkannt: 2000 

Konzertdebüt mit Haydns Klavierkonzert D-dur, 2002 Jung-

studentin am Mozarteum Salzburg bei Karl-Heinz Käm-

merling, 2004 wird sie in das Hochbegabteninstitut des 

Mozarteums aufgenommen. Seit 2007 studiert sie dort in 

der Meisterklasse von Pavel Gililov. Parallel dazu beginnt sie 

2009 das reguläre Hochschulstudium im Konzertfach Kla-

vier, das sie 2011 abschließt. Die Karriere der jungen Künst-

lerin zeichnet sich bereits durch zahlreiche Preise aus: 2005 

gewinnt sie den Grotrian Steinweg Wettbewerb, 2009 als 

jüngste Teilnehmerin den großen Stipendiumswettbewerb 

der Österreichischen Universitäten. 2011 wurde sie mit dem 

Prix Groupe Edmond de Rothschild bei den Sommets Mu-

sicaux in Gstaad sowie dem Förderpreis Deutschlandfunk 

beim Musikfest Bremen ausgezeichnet, beide verbunden 

mit einer CD-Produktion. 

Martha Argerich attestierte Sophie Pacini „Du erinnerst 

mich sehr an mich selbst!“ – eine hohe Auszeichnung von 

einer der wohl herausragendsten Pianistinnen unserer Zeit. 

Kann eine junge Pianistin von mehr träumen?

Sophie Pacini © Susanne Krauss
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Franz Schubert Symphonie Nr. 7 h-moll op. D 759 

  „Die Unvollendete“

Frédéric Chopin    Klavierkonzert Nr. 1 e-Moll op. 11

V arvara Nepomnyashaya, 1983 in Moskau geboren, 

wurde zunächst elf Jahre lang an der Gnessin-Spezi-

alschule für Musik bei Lidija Grigorieva ausgebildet, ehe sie 

die Klavierklasse von Mikhail Voskresensky am Moskauer 

Tschaikowsky-Konservatorium absolvierte. 2011 holte sie 

sich den letzten Schliff bei Evgeni Koroliov an der Hambur-

ger Hochschule für Musik und Theater, wo sie seit einigen 

Klavier und Orchester
Klavier:   Varvara Nepomnyashaya
Orchester:  Junges Sinfonieorchester Hannover
  Tobias Rokahr, Dirigent

2
Sonntag  

0.02.20 3
Aula der Tellkampfschule 

Altenbekener Damm 83 

30173 Hannover

Beginn: 17:00 Uhr
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Monaten selbst als Lehrbeauftragte unterrichtet.

Als Preisträgerin ging Varvara seit 2006 aus dem Bach-

Wettbewerb in Leipzig, aus dem Nagoya International Mu-

sic Competition, aus dem Bremer Klavierwettbewerb und 

der Konkurrenz des Prager Frühlings hervor. Im Juni 2012 

gewann sie dann den Ersten Preis und den Mozart-Preis 

beim renommierten Zürcher Concours Géza Anda; aus-

serdem erhielt sie für ihre Interpretation von Beethovens 

Drittem Klavierkonzert, das sie im Zusammenspiel mit 

dem Tonhalle-Orchester Zürich unter David Zinman deute-

te, auch den Géza Anda-Publikumspreis. Die Jury, der u.a. 

Jonathan Nott, Michel Béroff, Markus Hinterhäuser, Oleg 

Maisenberg, Alexei Volodin und Gérard Wyss angehör-

ten, begründete die Entscheidung folgendermassen: „Die 

Pianistin ist zweifellos eine Ausnahmeerscheinung durch 

ihren unbedingten Willen zur Gestaltung und der Erkun-

dung von Grenzen; dafür ist sie bereit, mit ihrer brillanten, 

wenngleich unkonventionellen pianistischen Technik alles 

zu wagen. Ihr Rezital mit Werken Chopins, Mozarts und 

Schumanns steigerte sich zu einem Rausch extremer emo-

tionaler Zustände, der gleichwohl durch eine wache und 

überlegene musikalische Intelligenz gebändigt schien.“

Varvara konzertierte bereits in mehreren Ländern Euro-

pas; nach ihrem Erfolg beim Concours Géza Anda wurde 

sie – neben zahlreichen Soloauftritten - u.a. für Konzerte 

mit dem Orchestra della Svizzera Italiana, dem Musikkol-

legium Winterthur, dem Radio- Sinfonie-orchester Stutt-

gart, dem Georgischen Kammerorchester Ingoldstadt, der 

Mährischen Philharmonie, dem Jungen Sinfonieorchester 

Hannover, der Neuen Philharmonie Westfalen und dem 

Wiener Kammerorchester eingeladen. 

JSO Junges Sinfonieorchester 
Hannover

Varvara Nepomnyashaya
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Die Chopin-Gesellschaft Hannover fördert begabte Pianisten 

am Beginn ihrer Karriere und veranstaltet alle zwei Jahre einen 

internationalen Klavierwettbewerb. Die Jury wird aus zahlrei-

chen Bewerbern fünf Finalisten auswählen, die am 20. April 

2013 gegeneinander antreten.

Die Juroren:

Professor Lev Natochenny erhielt seine Ausbildung 

auf dem berühmten Moskauer Konservatorium unter der 

Leitung von Professor Lev Oborin und Boris Zemliansky. 

Er trat bereits mit weltbekannten Künstlern wie Mischa 

Maisky, Stanley Drucker, Vladimir Feltsman und Rustem 

Gabdullin auf und kooperierte u.a. bereits mit den Phil-

harmonischen Orchestern von New York, Baltimore und 

Indianapolis.  Derzeit unterrichtet er an der Hochschule für 

Musik in Frankfurt am Main.

14. Internationaler 
Klavierwettbewerb 2013

3
Samstag  

20.04.20 3 
 

Hochschule für Musik, Thater und 

Medien Hannover 

Emmichplatz 1 

30175 Hannover

Beginn: 1x:xx Uhr
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Hisako Kawamura ist eine der gefragtesten Pianisten ih-

rer Generation und tritt auf internationalen Konzertbühnen 

auf. Während ihrer Studienzeit bei Vladimir Krainev gewann 

sie den  Concours Clara Haskil und wurde u.a. Preisträgerin 

des Internationalen Musikwettbewebrs der ARD München 

und des Concours Géza Anda Zürich. Seit Mai 2011 unter-

richtet sie an der Folkwang Universität der Künste Essen.

Ihre Engagements führten Ewa Kupiec weltweit nicht 

nur zu den wichtigsten Festivals und Orchestern, sondern 

auch mit Solorezitalen auf die wichtigsten Konzertbühnen. 

Ewa Kupiec studierte u. a. in Kattowitz, an der Warschauer 

Chopin-Akademie sowie der Londoner Royal Academy of 

Music und gewann 1992 den ARD-Musikwettbewerb (Ka-

tegorie Duo Klavier/Cello). Sie ist Professorin für Klavier an 

der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover. 

Ewa Kupiec lebt in Umbrien und München.

Bernd Goetzke wurde 1982 in Hannover zum Professor 

berufen und hat sich seitdem in zunehmendem Maße um 

die Nachwuchsförderung verdient gemacht. Hier ist vor al-

lem die Gründung des IFF (Institut zur Früh-Förderung mu-

sikalisch Hochbegabter) als Studiengang der Hochschule 

zu nennen – ein bundesweit einmaliges Modell. Außerdem 

betreut er eine große und internationale Klasse von jungen 

Pianisten, gibt weltweit Meisterkurse und wird oft von gro-

ßen internationalen Wettbewerben in die Jury geladen - so 

auch 2010 beim Internationalen F. Chopin Klavierwettbe-

werb in Warschau. 

Stefan Arndt hat Musik studiert, war Mitglied im Gustav-

Mahler-Jugendorchester und verschieden anderen Orches-

tern in Deutschland und Italien. Nach einem Journalismus-

studium in München ist er seit 2006 Kulturredakteur der 

Hannoverschen Allgemeinen Zeitung.
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Programm

I. Stravinsky Petrushka

  Original version by the composer  

  for piano, four hands

  First Tableau: The Shrovetide fair

  Second Tableau: Petrushka’s Room

  Third Tableau: The Moor’s Room

  Forth Tableau: The Shrovetide fair 

  toward evening

F. Schubert Fantasia in F Minor, op. 103, D. 940

  March in C Major D. 968 No. 1

Matinéekonzert mit Picknick
Klavier:   XXXXX

4
Sonntag  

6.06.20 2 

 

Kloster Loccum 

Im Kloster 2 

31547 Rehburg-Loccum

Beginn: 12:00 Uhr
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D ie beiden Pianisten Sivan Silver und Gil Garburg stam-
men aus Israel, wo sie 1976 bzw. 1975 geboren wurden; 

sie studierten bei Professor Arie Vardi, anfangs noch an der 
Rubin Musikakademie der Universität von Tel Aviv, später 
dann an der Musikhochschule Hannover; heute haben sie 
hier seit Oktober 2001 einen Lehrauftrag. Sie gewannen 1. 
Preise in mehr als ein Dutzend nationaler und internatio-
naler Klavierwettbewerbe, sowohl als Solisten wie auch als 
Duo. 

Sivan Silver und Gil Garburg gründeten ihr Duo 1997 und 
schafften es innerhalb weniger Jahre, in der internationalen 
Musikszene eines der bemerkenswertesten und meist en-
gagiertesten Klavierduos zu werden. Sie sind bereits in den 
renommiertesten Konzertsälen in aller Welt aufgetreten und 
haben zusammen mit zahlreichen namhaften Orchestern 
musiziert. Zu vielen Festivals werden sie eingeladen. 

Großes Vergnügen haben die beiden Pianisten daran, un-
bekannte Werke von Komponisten des 19. und 20. Jahrhun-
derts aufzustöbern und aufzuführen. Beide verfügen über 
ein umfangreiches Repertoire, einschließlich Werke, die ei-
gens für sie geschrieben wurden. Neben ihrer regen Konzert-
tätigkeit geben Sivan Silver und Gil Garburg Meisterkurse, 
so in Moskau am Tschaikowsky Konservatorium, in Helsinki 
an der Sibelius Musikakademie, in Peking am Zentralkon-
servatorium oder in Israel bei den internationalen Tel-Hai 
Meisterkursen.

Ihre zahlreichen Konzertauftritte führten sie zu renommier-
ten Spielstätten wie dem Wiener Musikvereinssaal, der Car-
negie Hall, dem Lincoln Center, der Berliner Philharmonie 
und Konzerthaus, dem Gewandhaus Leipzig und der Sydney 
Oper. Dort traten sie mit namhaften Orchestern auf, wie der
Israel Philharmonic, der Deutschen Kammerphilharmonie, 
der Melbourne Symphony, den Berliner Symphonikern, der 
NDR Radiophilharmonie und dem WDR Rundfunk Orchester.

Duo Sivan Silver und Gil Garburg
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Matthias Winckhler, Bariton

Programm

xxx

Donizetti:   Come paride vezzoso (L‘Elisir d‘amore)

                   Bella siccome un angelo (don Pasquale)

Bellini:       Ah per sempre io ti perdei (I Puritani)

25. Open-Air Konzert
Junges Sinfonieorchester Hannover 
Tobias Rokahr, Dirigent
Alexei Volodin, Klavier  
Matthias Winckhler, Bariton

5
Sonntag  

25.08.20 3 
 

Georgengarten 

in Herrenhausen 

 

 

Beginn: 15:00 Uhr
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D er Bariton Matthias Winckhler wurde in München gebo-

ren. Er studiert derzeit an der Universität Mozarteum 

Salzburg. Er ist Preisträger beim Internationalen Johann Sebas-

tian Bach Wettbewerb in Leipzig und beim Bundeswettbewerb 

Gesang in Berlin. Sein Konzertrepertoire reicht von der Musik 

Bachs bis hin zu Uraufführungen. Er arbeitete in diesem Be-

reich mit Dirigenten wie Helmuth Rilling, Reinhard Goebel und 

Gerd Guglhör. Auf der Opernbühne verkörperte er bisher den 

Guglielmo, den Graf Almaviva, sowie den Belcore in Donzettis 

Liebestrank. CD Aufnahmen u. a. Mit dem Bayerischen Rund-

funk runden sein küstlerisches Schaffen ab.

A lexei Volodin, geboren 1977 in St. Petersburg, erhielt be-

reits im Alter von zehn Jahren Unterricht an der Gnessin 

Spezial-Musikschule in Moskau. Mit 17 Jahren setzte er seine 

Ausbildung bei Prof. Elisso Virsaladze am Moskauer Konser-

vatorium fort. 2001/02 studierte er an der International Piano 

Foundation Theo Lieven in Como. 2003 gewann er in Zürich 

den 1. Preis beim 9. Concous Géza Anda, dem er seinen inter-

nationalen Karrieredurchbruch verdankt.

Bei seinem Debütrezital im Mai 2005 im Théâtre des Champs 

Elysées feierte Alexei Volodin in Paris einen derartigen Erfolg, 

dass spontane Wiedereinladungen für die kommenden Sai-

sons folgten. Alexei Volodin gab Rezitale in Wien, Frankfurt, 

Baden-Baden, Düsseldorf, Zürich, Madrid, Barcelona, Lyon, 

Mailand, Rom, Bologna, Ferrara, St. Petersburg, München, 

beim Klavierfestival Ruhr, beim Festival Heidelberger Frühling, 

beim Lucerne Festival, beim Festival “Piano aux Jacobins” in 

Toulouse, beim Festival de Radio France-Montpellier, beim 

Ruhr-Festival und beim Klavierfestival in La Roque d’Anthéron. 

Er gehört zu den herausragendsten Pianisten seiner Generati-

on. Die internationale Presse würdigt seine atemberaubende 

Technik, sein breitgefächertes Repertoire und bezeichnet ihn 

als betörenden Klangfarbenmagier und stilsicheren Interpre-

ten.

 

Alexei Volodin, Klavier          © Photo@ndrea
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Programm 

F. Chopin   Valse op.64 no.2 
   Valse op.64 no.1
   Valse Op.42

P.I.Tchaikovsky   Aus die Jahreszeiten, op.37 
   June “Barcarolle”
   Oktober “ Herbstlied” 
   Dezember   “Noel” 

S.Rachmaninoff  Liebesleid    
(nach Kreisler)  Liebesfreud  

S.Rachmaninoff  6 Moments Musicaux Op.16

Klavierabend

Eugene Choi, Klavier

6
Samstag 

28.09.20 3 
 

Talanx Deutschland AG 

HDI-Platz 1 

30659 Hannover

Beginn: 18:00 Uhr
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D ie junge Virtuosin Eugene Choi, von der internationa-

len Presse gefeiert für „ihre charismatische Bühnen-

präsenz“, begeistert ein weltweites Publikum. Choi verbin-

det in ihrer Kunst ein profundes musikalisches Verständnis 

und pianistische Brillanz, einen kraftvollen Anschlag und 

ein temperamentvolles, plastisches Spiel mit eindrückli-

cher Souveränität.

Auftritte in Europa, USA und Asien mit Dirigenten wie Sta-

nislaw Skrowaczewski, Keith Lockhart, Benjamin Zander, 

Nanse Gum, Eun-Sung Park mit den Boston Pops Orches-

ter, Seoul Philharmonic, Süddeutschem Kammerorchester, 

Eurasian Philharmonic, New England Philharmonic, Busan 

Philharmonic, Incheon Philharmonic, und anderen be-

scherten ihr regelmässig “standing ovations”. 

Sie ist regelmässig als Solistin zu Gast beim Rheingau Mu-

sik Festival, in der Alten Oper, bei den Weilburger Schloss-

konzerten, dem Varazdin Festival und dem Lyubliana Fes-

tival, in Belgrad, dem Kotor Festival, dem Montenegro und 

dem Summit Festival New York. Choi’s Spiel lässt die Kri-

tiker der Weltpresse - FAZ, „The Piano“, „International Pi-

ano“, „FNP“, „Fanfare Magazine“ ins schwärmen geraten. 

Ihr Debut Album „Franz Liszt: Reflections“ erschien 2011 

bei Sony Classical und erhielt internationale Aufmerksam-

keit.

Choi erhielt ihre Ausbildung in der Meisterklasse Lev Na-

tochenny in Frankfurt und von Russell Sherman am New 

England Conservatory in Boston.

Eugene Choi
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xxxxx   xxx

Klavierabend mit Kindertrio
Trio Theresa, Sophie und David Kropfitsch
Solenne Païdassi, Violine

7
Samstag 

 09. .20 3 
 

Beethovensaal 

HCC - Hannover  

Congress Centrum

Beginn: 18:00 Uhr
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D ie Geschwister Theresa(1998), Sophie (2004) und 

David (1997) Kropfitsch entstammen einer Wiener 

Musikerfamilie. Seit frühester Kindheit sind sie in Kontakt 

mit den Proben, Konzerten und Studierenden ihrer Vorgän-

gerInnen. Daraus resultiert einerseits die Möglichkeit, das 

für sich passende Instrument zu wählen und andererseits 

eine fachgerechte und liebevolle erste Ausbildung.

Sie beginnen im Alter von etwa fünf Jahren mit dem Besuch 

von Ausbildungsinstitutionen, die sich der Höchstbegab-

tenförderung verpflichtet haben: Konservatorium Wien Pri-

vatuniversität und Universität für Musik und darstellende 

Kunst in Wien.

Theresa, Sophie und David studieren trotz ihrer Jugend 

aber bereits in den Klassen von Professoren des Konzert-

fachs: Wolfgang Watzinger (Klavier) und Anton Sorokow 

(Konzertmeister der Wiener Symphoniker, Violine), Georg 

Baich (Cello).

Sie gewinnen erste Preise beim österreichischen Wettbewerb 

„Prima la Musica“ (vergleichbar mit „Jugend musiziert“), 

sowie bei den internationalen Wettbewerben „Bela Bartok“ 

(Österrreich) und „Nedjalka Simeonowa“(Bulgarien).

Das Triospiel ist nicht das vorrangige Ziel der drei jungen 

KünstlerInnen, sondern ergänzt die primär solistische Aus-

bildung.

Trio Theresa, Sophie und David 
Kropfitsch

xx
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Frédéric Chopin Polonaise

D ie „pure Substanz“ attestiert Ewa Kupiec das Fono Fo-

rum, Deutschlands führendes Klassik-Magazin. Die 

Klavierabend

Eva Kupiec, Klavier

8
Samstag 

7. 2.20 3 
 

Wilhelm Busch  

Deutsches Museum  

für Karikatur & Zeichenkunst 

Hannover

Beginn: 18:00 Uhr
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Frankfurter Allgemeine Zeitung schreibt über sie: „Kupiec’ 

Spiel ist eine in dieser Perfektion seltene Mischung aus Tem-

perament, grenzenloser Technik, Gestaltungsvermögen und 

vollständiger Durchdringung der musikalischen Faktur bei 

größtmöglicher Transparenz und nicht minder bewunderns-

wertem Farbenreichtum. Ihr Spiel ist brillant und dennoch un-

aufdringlich, atmosphärisch dicht und völlig frei von virtuoser 

Kraftmeierei.“ 

 Ihre Engagements führten Ewa Kupiec bisher nicht nur zu den 

wichtigsten Festivals Europas, sondern auch zu den Münch-

ner Philharmonikern, zum Minnesota Orchestra, zum City of 

Birmingham Symphony, Royal Stockholm Philharmonic, zum 

Royal Danish Orchestra, Royal Philharmonic Orchestra, War-

saw Philharmonic, Royal Liverpool Philharmonic, Melbourne 

Symphony Orchestra, Gewandhausorchester Leipzig oder zum 

Orchestre de Paris. 

Eng verbunden ist Ewa Kupiec natürlich mit der Musik Frédéric 

Chopins und anderer polnischer Komponisten. Dem 200. 

Geburtstag Chopins 2010 widmete sie u. a. drei verschiede-

ne Chopin-Rezital-Programme. Ihr Konzertrepertoire umfasst 

neben den Standard-Werken u. a. Kompositionen von Loewe 

oder Veress. Die Musik Wladyslaw Szpilmans, bekannt gewor-

den durch den Film „Der Pianist“, hat Ewa Kupiec für Sony ein-

gespielt.

Ewa Kupiec’ besonderes Augenmerk gilt u. a. der zeitgenössi-

schen Musik. 2005 führte sie erstmalig das wieder entdeckte 

1. Klavierkonzert von Schnittke mit dem Rundfunk-Sinfonieor-

chester im Berliner Konzerthaus auf, dem im September 2006 

die Einspielung des 2. Klavierkonzerts und des Doppelkonzerts 

folgten. In ihren Rezital- und Kammermusik-Programmen fin-

den sich oft zeitgenössische Werke, und verschiedene Kompo-

nisten haben ihr Werke zugeeignet. 

Ewa Kupiec studierte u. a. in Kattowitz, an der Warschauer 

Chopin-Akademie sowie der Londoner Royal Academy of Mu-

sic und gewann 1992 den ARD-Musikwettbewerb (Kategorie 

Duo Klavier/Cello).

Ab Herbst 2011 hat sie eine Professur für Klavier an der Hoch-

schule für Musik, Theater und Medien Hannover inne. 

Prof. Eva Kupiec © Laion
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9
Sonntag  

8. 2.20 3  

Wilhelm Busch  

Deutsches Museum  

für Karikatur & Zeichenkunst 

Hannover

Beginn: 18:00 Uhr
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Prof. Eva Kupiec
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Der intime Rahmen des Hardenbergschen Hauses zeig-
te sich als geeignetes Forum für einen Kunstgenuss der 
besonderen Art. 

Samuel Hasselhorn, Sonja Šarić und Jinsook Lee.
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Virtuos und nachdenklich: Alberto Nosé spielt Chopin und Liszt
Text von Okka Mallek

A ls Auftakt der diesjährigen Konzertsaison lud die hannoversche Chopin-Gesellschaft 

den Pianisten Alberto Nosé ein, im Vortragssaal der Firmen Solvay und Abbott ei-

nen Klavierabend zu geben. Nosé war bereits im Sommer 2009 mit einer bemerkenswerten 

Darbietung des zweiten Klavierkonzertes von Rachmaninow zu Gast bei der Chopin-Ge-

sellschaft, und wie vor zwei Jahren, begeisterte der 32 jährige Italiener auch in diesem Jahr 

wieder zahlreich erschienene Konzertbesucher.

Nosé besticht vor allem durch delikates, feinfühliges und immer klangschönes Spiel. In den 

24 Preludés von Frédéric Chopin, die im ersten Konzertteil erklangen,  zeichnete der Künst-

ler ein Bild des sensiblen, ästhetischen und oft melancholischen Komponisten. Die Tempi 

wählte Nosé durchweg ruhig, niemals gehetzt. Selbst die mit Vivace, Agitato oder Presto con 

Klavierabend
SOLVAY GmbH und    Alberto Nosé, Klavier
Abbott Products GmbH 
3. Februar 2012  
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Der zweite Teil des Abends war ausschließlich Franz Liszt gewidmet. Die weit verbreitete 

Meinung, Liszts Klavierstücke seien ausschließlich „Kraftpakete“, in denen Pianisten sich 

austoben können, wurde von Alberto Nosé überzeugend widerlegt. Seine Interpretation 

vom Mephisto Walzer, der durchaus eine pianistische Herausforderung darstellt und ein 

hohes Maß  an technischem Können verlangt, wirkte eher nachdenklich. Dennoch gelang es 

dem Künstler, den diabolischen Effekt dieses Werkes zum Ausdruck zu bringen.  Zwei Teile 

aus Liszts Années de Pélerinage, Les cloches de Genènve und Dante-Fantasie, bildeten den 

Abschluss eines gelungenen Konzertabends. Auch in diesen Werken, in denen Liszt seine 

Pilgerjahre beschreibt, besticht Nosé mit vollendeter Anschlagskultur, sorgfältiger Phrasie-

rung und musikalischer Reife.

Das begeisterte Publikum forderte zwei Zugaben und Nosé bedankte sich mit der letzten, 

zart hingehauchten Mazurka in As-Dur von Chopin und dem posthum erschienenen a-Moll 

Walzer, ein kleines, in seiner Schlichtheit anrührendes Werk.

fuoco überschriebenen Preludés gestaltete Nosé trotz ihres virtuosen Charakters und ihrer 

technischen Herausforderung ruhig und innig. So fügte er alle 24 Werke, die zum Teil aus 

nur 16 taktigen Einzelstücken bestehen, zu einem sinnvollen Ganzen. Trotz seiner kraftvol-

len Tongebung spielte Nosé niemals perkussiv, und selbst die im dreifachen forte notierten 

Schlusstöne des letzten Preludés in d-moll wirkten wie ein großes abschließendes Fragezei-

chen hinter einem rezitativen und beinahe balladenhaften Monolog.
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Fünf Künstler überzeugen in drei Sonderkonzerten
Text von Okka Mallek

F reunde des Bellcanto und der virtuosen Klaviermusik dürften am vergangenen Wo-

chenende im Hardenbergschen Haus auf ihre Kosten gekommen sein, denn dort 

präsentierten sich fünf junge Musiker auf Einladung der Chopin-Gesellschaft. Die Sopra-

nistinnen Sonja Saric und Jinsook Lee sowie der Bariton Samuel Hasselhorn trugen ein ab-

wechslungsreiches und kurzweiliges Programm mit Kunstliedern und Arien aus Oper und 

Operette vor, wobei sie von Luiza Borac und Gintaras Janusevicius vortrefflich begleitet wur-

den. Alle drei Gesangssolisten sind Stipendiaten der Walter und Charlotte Hamel Stiftung 

und die Pianisten Preisträger des Wettbewerbs der hannoverschen Chopin-Gesellschaft.

Der intime Rahmen des Hardenbergschen Hauses zeigte sich als geeignetes Forum für ei-

nen Kunstgenuss dieser Art. Die Salonatmosphäre kam besonders den Liedern von Franz 

Schubert zugute, feinfühlig und mit warmem Timbre einwandfrei von Samuel Hasselhorn 

Drei Sonderkonzerte Klavier und Gesang
Hardenbergsches Haus   
17. und 18. März 2012  
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Soloprogramm. Luiza Borac glänzte mit drei Preludes von Debussy, wobei dessen 150. Ge-

burtstag geehrt wurde, und einer bemerkenswerten Darbietung der 1933-35 entstandenen 

Sonate op. 24 von George Enescu, dem bedeutendsten rumänischen Komponisten des 20. 

Jahrhunderts. Enescus groß angelegte Klaviersonate mit ihrer bizarren Melodik und perkus-

siven Struktur ist für Pianisten wie für Zuhörer eine Herausforderung und fordert ein hohes 

Maß an Konzentration. Luiza Borac hat sich der Komposition ihres großen Landsmanns of-

fensichtlich sehr tiefgründig gewidmet und es gelang dieser großartigen Pianistin in einzig-

artiger Weise, dieses  musikalische Monument schlüssig und überzeugend zu präsentieren.

Gintaras Janusevicius wählte als Soloprogramm das Konzert D-Dur von Vivaldi-Bach. Hier-

bei handelt es sich um ein Violinkonzert von Vivaldi, das J.S. Bach für das Cembalo transkri-

bierte. Janusevicius spielte kraftvoll, orchestral und spannungsreich. Ebenso überzeugte der 

Künstler mit Beethovens früher, viersätziger Sonate D-Dur Op. 10, drei Walzern von Chopin 

und „Grand Galop Chromatique“ von Liszt. Sein klangvolles, herzerwärmendes und immer 

unprätentiöses Spiel lockte viel Beifall hervor. Zum Ausklang gaben sich alle fünf Künstler 

die Ehre und ließen „Lippen schweigen“ mit Lehars bekannter Operettenarie.

vorgetragen. Jinsook Lee bewies mit sauberer Intonation, dass auch die berühmte „Rac-

hearie“ aus Mozarts Zauberflöte in kleinen Salons hervorragend zur Entfaltung kommen 

kann. Immerhin verlangt dieses anspruchsvolle Gesangstück einen Tonumfang von zwei 

Oktaven. Die Koreanerin bewältigte ihn mühelos. 

Die Pianisten, so sieht es das Konzept dieser Sonderkonzertreihe vor, spielten außerdem ein 
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Auf dem Parnass. Der Pianist Pietro de Maria entfacht stürmi-
schen Beifall

Text von Okka Mallek

Den Gradus ad Parnassum hat der venezianische Pianist Pietro de Maria längst überschrit-

ten und thront nun, musikalisch betrachtet, auf dem Gipfel des Parnass, um regelrechte 

Beifallstürme bei seinem Publikum auszulösen. Im sehr gut besuchten Saal der VGH, wo 

die hannoversche Chopin-Gesellschaft zu Gast war, um einen außergewöhnlichen Musiker 

vorzustellen, gestaltete Pietro de Maria sechs Sonaten von Domenico Scarlatti als wahres 

Feuerwerk an Repetitionen, Sprüngen und Läufen.  Pietro De Maria spielte sie brillant, reich 

nuanciert und mit enormer dynamischer Vielfalt. 

Muzio Clementi hat nicht ausschließlich pädagogisch wertvolle Sonatinen und die bekannte, 

sehr nützliche Etüdensammlung „Gradus ad Parnassum“, sondern auch bezaubernde Kla-

Klavierabend

VGH Versicherung   Pietro De Maria, Klavier
20. April 2012
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romantik weisenden Musik voll auskostete.

Die zwischen 1836 und 1843 publizierten Balladen von Frédéric Chopin sind Werke von gro-

ßer Konzentriertheit und formaler und klanglicher Originalität, sie gehören gewissermaßen 

zum Standardrepertoire eines Pianisten. Pietro de Maria spielte bereits das Gesamtwerk von 

Chopin ein und es ist unverkennbar, dass er sich mit viel Einfühlungsvermögen und Kennt-

nis in die Musik Chopins vertieft hat. Seine Interpretationen der vier Balladen bezeugten 

dies. Vom schlichten Unisonoaufgang der ersten bis hin zum aufgewühlten dramatischen 

Geschehen der vierten Ballade in f-Moll präsentierte Pietro de Maria mit großer Leiden-

schaft, aber niemals sentimental diese unvergleichbaren musikalischen Erzählungen. 

Mit der ersten Zugabe, einer subtil gestalteten Mazurka, blieb die chopinsche Stimmung 

noch erhalten, und mit Liszts La Campanella rüttelte der Pianist wieder auf und beschwor 

abermals Staunen herauf ob solch frappierender Technik und müheloser Repetitionskunst. 

Ein fabelhafter und sympathischer Künstler, den man gern wieder hören möchte.

viersonaten geschrieben, die leider viel zu wenig aufgeführt werden. Pietro de Maria wählte 

die dreisätzige Sonate fis-Moll op. 25, Nr. 5. Auch in diesem Werk glänzte er mit klangschö-

nem Spiel, klarer Strukturierung  und ausgewogener Dynamik. Besonders der zweite Satz, 

Lento e patetico mit seinem schlichten Anfangsthema wirkte wie eine hingebungsvolle Me-

ditation. Zupackend, aber niemals ruppig perlte das Presto des dritten Satzes durch die 

flinken Finger des Künstlers, der stilsicher alle Effekte dieser glanzvollen, schon in die Früh-
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Tastenzauber und viel Märchenhaftes.
Text von Okka Mallek

Es ist längst eine lieb gewonnene Tradition – das sommerliche Matinéekonzert mit anschlie-

ßendem Picknick, das die Chopin-Gesellschaft auch in diesem Jahr wieder ausrichtete. Eine 

malerische Kulisse, das Schloss Hämelschenburg, wurde Schauplatz eines außergewöhnli-

chen Konzertes der Pianistin Claire Huangci. Die junge Künstlerin bot wie mit Zauberhänden 

mühelos ein höchst virtuoses Klavierprogramm, das die begeisterten Zuhörer zu stehenden 

Ovationen hinriss.

Mit Mendelssohns eleganter und berauschender Fantasie fis-Moll spielte die Pianistin sich 

sofort in die Herzen der Zuhörer und entwickelte mit geschmeidigen Spielbewegungen und 

expressiver Klanggestaltung das Bild einer sehr natürlichen und unprätentiösen Künstlerper-

sönlichkeit. Ihre natürliche Spielweise und ihr ausgeprägter Sinn für Klangweiten überzeug-

ten auch in Chopins „Trois Nouvelles Etudes“, die zwar nicht die Brillanz der Etüden Op. 

Matinéekonzert mit Picknick 
Schloss Hämelschenburg  Claire Huangci, Klavier
17. Juni 2012   
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nate Nr. 5 in Fis-Dur. Sie gilt als eines der schwierigsten Werke der Klavierliteratur. Claire Hu-

angci gestaltete es mit viel Esprit und großem Gestus. Die sinfonischen Etüden von Robert 

Schumann, mit denen der zweite Konzertteil begann, sind von ergreifender Tiefe. Mit viel 

Feingefühl ließ Claire Huangci sich auf die unterschiedlichen Stimmungen des Werkes ein, 

die von melancholischer Innigkeit bis zu extrovertierter Euphorie reichen. Niemals spielte 

sie forciert oder vordergründig, sondern immer nuanciert und mit äußerster Kantabilität.

Märchenhaft im wahren Wortsinn konnten die Zuhörer sich weiterhin bezaubern lassen 

von dem Charme und dem immensen Können der Künstlerin, die eine Klavierfassung von 

Tschaikowskis Dornröschensuite aus der Feder ihres Pianistenkollegen Michail Pletnev 

spielte. Mit einem Nocturne von Chopin und einer Etüde von Rachmaninoff bedankte sich 

die Künstlerin bei ihrem Publikum. Danach wurde ein köstliches Buffet eröffnet und beim 

kulinarischen Genuss konnte sich der Blick auf das beeindruckende Schloss, einem bedeu-

tenden Bau der Renaissance, richten. Ein gelungener Sommertag, den man gern im Ge-

dächtnis behält.

10 und 25 aufweisen, aber durch ihre polyrhythmische Struktur durchaus musikalische und 

technische Herausforderungen bieten. Wie aus einem Guss fügte sich der Bolero Op. 19 mit 

seinem resoluten Anfangsmotiv an, gefolgt von triolischer Bewegung, in der die Pianistin 

ihre enorme Fingerfertigkeit und ihre offensichtliche Freude am virtuosen Spiel, in dem im-

mer höchste Klangkultur Vorrang hatte, bewies.

Einen schönen Kontrast zu den Klängen der Hochromantik bildete Skrjabins einsätzige So-
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24. Open-Air-Konzert 
Georgengarten  Junges Sinfonie Orchester Hannover
9. September 2012 Tobias Rokahr, Dirigent
   Keiji Takao, Horn
   Jinsang Lee, Klavier

Traditionsreiches Klassikkonzert unter freiem Himmel
Text von Okka Mallek

Der Sommer war kalendarisch schon fast vorüber, doch schickte er erwartungsgemäß noch 
ein paar wärmende Sonnenstrahlen nach Hannover, wo im Georgengarten das traditions-
reiche Open Air Konzert der hannoverschen Chopin-Gesellschaft stattfand. Seit 24 Jahren 
vergeht kein Sommer ohne dieses beliebte Ereignis, das unbestritten das kulturelle Leben 
der Stadt entscheidend mitprägt. So war auch in diesem Jahr die Wiese vor dem Wilhelm-
Busch-Museum mit geschätzten 6.000 Besuchern gut gefüllt. Ausgestattet mit Getränken 
und Delikatessen verschiedenster Art - vom zünftigen Bier über Kaffee, erlesene Weine bis 
stilvoll kredenztem Champagner reichte die Palette - richtete sich jeder auf seinem erwähl-
ten Rasenplatz ein, um in kollektiver Eintracht den Klängen des Jungen Sinfonieorchesters 
zu lauschen. Das hatte auch einiges zu bieten. Unter seinem Dirigenten Tobias Rokahr er-
klangen Werke, die auf der Skala der Beliebtheit ganz oben stehen.
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aufmerksam für die folgenden zwei Solokonzerte mit dem Hornisten Keiji Takao und dem 
Pianisten Jinsang Lee. Takao spielte das Hornkonzert von Wolfgang Amadeus Mozart. Mit 
einwandfreier Technik beherrschte er sein Instrument und die große musikalische Heraus-
forderung namens Mozart, die sich in diesem heiklen Konzert bemerkbar macht, nahm er 
offenbar mit Gelassenheit an.

Noch wirkte der Bläserklang nach, da war die Umbaupause schon vorbei und der Klavier-
virtuose Jinsang Lee nahm am Flügel seinen Platz ein. Mit dem a-Moll  Klavierkonzert von 
Edvard Grieg krönte er zweifellos den Nachmittag im Georgengarten. Jinsang Lee spielte 
das romantische Werk mit intelligenter Konzeption, seriöser Musikalität und Virtuosität und 
vollkommen unprätentiös. Das Publikum ließ sich zu stehenden Ovationen hinreißen und 
wurde mit einer herrlichen Zugabe beschenkt – der „Widmung“ von Robert Schumann in 
der Transkription von Franz Liszt.  Der Applaus und die Stimmung des Publikums dürften 
ein Indiz dafür sein, dass das Open Air Konzert der Chopin-Gesellschaft auch im nächsten 
Sommer die Hannoveraner wieder in den Georgengarten locken wird, zumal es dann darum 
geht, das 25. Jubiläum zu begehen. Das Datum spricht für den Anlass, es wird der 25. August 
sein, wie die Präsidentin, Sookie Schober, verkündete.

Sozusagen als Ouvertüre spielte das Orchester Chatschaturjans Walzer aus dem Ballett 
Masquerade, ein sprühendes Feuerwerk aus guter Laune und Lebhaftigkeit. Schwungvoll 
und zupackend ging Rokahr an dieses voluminöse Werk heran, um anschließend im Valse 
Triste von Sibelius den melancholischen und zärtlichen Charakter dieses zauberhaften Mu-
sikstückes detailliert auszukosten. Als dritter im Bunde stand der Kaiserwalzer von Johann 
Strauss auf dem Programm. Die Idee, mit drei Walzern solch unterschiedlicher Farbigkeit 
das Programm zu eröffnen, war durchaus überzeugend. So war das Publikum wach und 
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Alexei Zuev spielt romantische Klaviermusik  
Text von Okka Mallek

D er Pianist Alexei Zuev hatte schweres musikalisches Gepäck mitgebracht, als er auf 

Einladung der Chopin-Gesellschaft einen Konzertabend mit romantischer Klaviermu-

sik in der Empfangshalle der Concordia Versicherung gab. Verhoben hat sich der junge Russe 

damit aber keineswegs, denn seine enorme technische und musikalische  Bandbreite erlau-

ben ihm eine solch gigantische Programmauswahl. Der erste Konzertteil war ausschließlich 

Frédéric Chopin gewidmet. Mit der Introduktion und dem Rondo in Es-Dur, der Ballade op. 

7 sowie der f-Moll Fantasie und dem Scherzo op. 54  konnte der Künstler sich warm spielen 

für die Großtat des zweiten Konzertteils, in dem die Dante-Sonate von Franz Liszt und das 

Konzert ohne Orchester op. 14 von Robert Schumann folgten. 

Mit sparsamen Spielbewegungen und geschmeidigem, durchweg etwas verhaltenem Ton 

interpretierte Zuev die Werke Chopins. Ähnlich kammermusikalisch und improvisiert anmu-

Klavierabend
DZ Bank AG Hannover    Sung Chang, Klavier
29. September 2012   
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grandiose programmatische Werk, dem Dante Alighieris episches Gedicht „die göttliche 

Komödie“ zugrunde liegt, überzeugend und schlüssig. Dramatisch veranschaulichte Zuev 

die höllische Vision der literarischen Vorgabe und gestaltete dieses Meisterwerk zu einem 

musikalischen Erlebnis.

Schumanns große Sonate in f-Moll, in ihrer endgültigen Fassung als Konzert ohne Orchester 

veröffentlicht, verdient ihren Namen zu Recht. Der orchestral angelegte erste Satz mit sei-

ner polyphonen Satzstruktur ist von der klassischen Sonatenhauptsatzform weit entfernt. 

Zuev vertiefte sich mit großem Ernst in dieses tiefgründige viersätzige Werk. Selbst das 

Scherzo des zweiten Satzes in Des-Dur ist eher düster als scherzhaft und der Variationssatz, 

dem ein Andantino von Clara Wieck zugrunde liegt sowie der vierte Satz, ein Prestissimo 

possible mit markanten Synkopierungen und chromatischen Wendungen, verlangen ein ho-

hes Maß an Konzentration. Zuev gelang es, die Stimmung dieses auf den ersten Blick eher 

unzugängliche Werk dem Hörer nahe zu bringen.

tend könnte man sich, nach Überlieferung von Zeitzeugen, auch das Spiel Chopins vorstel-

len. Sehr introvertiert und nicht immer die komplette dynamische Möglichkeit ausreizend, 

aber mit makelloser Technik und überzeugender Phrasierung und Agogik gelang es Zuev, 

das Publikum zu begeistern. Das notwendige vorwärts drängende Temperament sparte 

der Künstler sich für den zweiten Teil auf. Liszts Dante-Sonate mit ihrer enormen techni-

schen Herausforderung gilt als eines der schwierigsten Klavierwerke. Zuev meisterte dieses 
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Koreanische Talente im Beethovensaal
Text von Okka Mallek

Es ist immer wieder erstaunlich, mit wie viel Bravour, technischer Perfektion und klanglicher 

Brillanz sehr junge Musiker/innen ihre Karriere beginnen. Man ist geneigt zu fragen, wohin 

sich dieses enorme Können noch steigern kann. Wahrscheinlich zu immer tiefer werdendem 

Verständnis für den Gehalt der großen Kompositionen und zu geistiger Reife.  Zwei junge 

koreanische Musiktalente, Ye-Eun Choi und Yeol Eum Son, waren im Beethovensaal zu er-

leben, wo die Chopin-Gesellschaft in Zusammenarbeit mit der KPMG einen Konzertabend 

veranstaltete. 

Die Geigerin Ye-Eun Choi und die Pianistin Yeol Eum Son stehen längst im Fokus der Öffent-

lichkeit und haben sich durch Preise der höchst dotierten internationalen Wettbewerbe in die 

oberste Liga katapultiert. Eine umfangreiche Konzerttätigkeit führten beide Künstlerinnen 

bereits auf große Podien. Die Chopin-Gesellschaft mit ihrer glücklichen Hand für die Aus-

Klavierabend mit Geige 
Beethovensaal    Yoel Eum Son, Klavier
3. November 2012   Ye-Eun Choi, Violine 
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rinnen durch eine elegante und fast schwebende Spielweise. Selbst virtuose Passagen etwa 

des Allegro vivace oder des Scherzo wirkten nie überfrachtet oder grob, sondern immer wie 

mit einem Weichzeichner geglättet und dennoch voller Energie. Mit der 1820 komponier-

ten Violinsonate F-Dur von Felix Mendelssohn-Bartholdy blieben die Künstlerinnen in der 

frühromantischen Stimmung. Die Verspieltheit und Originalität dieses Werkes mit seiner 

beschwingten Heiterkeit gelang präzise und klanglich sehr gut ausbalanciert. Auch hier glit-

ten die Finger scheinbar mühelos über die Tasten und mit Leichtigkeit hüpfte der Bogen 

über die Saiten. 

Nach der Pause, in Prokofjews Violinsonate in f-Moll, beherrschte eine dramatische, ernste 

Stimmung das musikalische Geschehen. Sieben Jahre vor seinem Tod komponierte Pro-

kofjew dieses viersätzige Werk und im gleichen Jahr, im Oktober 1946, wurde es von David 

Oistrach und Lev Oborin uraufgeführt. Die düstere Einleitung des ersten Satzes sowie der 

rhythmisch komplizierte zweite Satz mit seiner vorwiegend perkussiven Klavierbegleitung 

waren spannungsvoll und mit großer Intensität vorgetragen. Energievolle Ausbrüche wech-

selten mit klagenden lyrischen Gesängen in beeindruckender Weise.

wahl hervorragender Nachwuchstalente hatte schon im vorigen Jahr einen Konzertabend 

mit Yeol Em Son veranstaltet, wo die Künstlerin mit einem spektakulären Lisztabend auf 

sich aufmerksam machte. Nun waren Son und Choi in einer kongenialen Partnerschaft mit 

drei großen Werken der Violinliteratur zu hören.

In Schuberts Grand Duo Sonate für Violine und Klavier op. 162 überzeugten beide Künstle-
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YeXXXXXXLiszt für die HAZ-Weihnachtshilfe
Hannoversche Allgemeine Zeitung vom 6.12.2011

von André Mumot

W er sich im Vortragssaal des kkkkkkk ist ein großer Abend, der das Staunen nahe-

legt. Und dann, natürlich, auch das Jubeln.

Zwei Klavierabende im Advent
     Pascal Amoyel, Klavier
NDR, Kleiner Sendesaal    am 29. November 2012
Wilhelm Busch Museum   am 30. November 2012 
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Der Vorstand der Chopin-Gesellschaft Hannover
Der ehrenamtliche Vorstand der Chopin-Gesellschaft Hannover e.V. xxxxxxxxxxx

Bild oben, von links: Günter Benz (Schatzmeister) mit Partnerin, Stephan Kertess (Schrift-
führer), Anna-Luise Bäßler (Vorstand), Sookie Schober (Präsidentin), Frau Kertess, Dr. Fritz 
Schuh (Vorstand), Frau Dr. Schuh, Prof. Dr. Bäßler.

Bild rechts: 
Begeisterung und Engagement in den Konzer-
ten und außerhalb - Frau Wolf (l.) kümmert 
sich um die Buchhaltung der Chopin-Gesell-
schaft und Frau Mallek (r.) schreibt fachkun-
dige Rezensionen für die Broschüre und das 
Internet.
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Bild links:
Immer mit schwerem Gepäck und guter Lau-
ne auf der Pirsch - unser unermüdlicher Fo-
tograf, Ulli Mitschke.

Unsere jungen Helfer

Auch in diesem Jahr konnten wir wieder auf unsere engagierten jungen Helfer zählen, 
die mit viel Begeisterung bei der Sache waren. Einen besonderen Dank wiederum auch 
an unseren ehrenamtlichen Fotografen, Herrn Ulli Mitschke.
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Wir bedanken uns für die Unterstützung unserer Sponsoren:

Walter und Charlotte Hamel Stiftung  Landeshauptstadt Hannover

KPMG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  Norddeutsche Landesbank

Hannoversche Volksbank    Stiftung Hannoversche Volksbank

LSH Versicherung VaG    VGH Versicherung 

Grand Hotel Mussmann   Lions Club Hannover-Eilenriede

Sparkasse Hannover    Sitax Versicherungsmakler GmbH
  

Nahme & Reinicke Anwaltskanzlei  Montblanc Boutique Hannover
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In der Konzertsaison 2013 sind wir zu Gast bei:

SOLVAY GmbH und Abbott Products GmbH 

Tellkampfschule

Hochschule für Musik, Theater und Medien, Hannover

Kloster Loccum 

Georgengarten in Herrenhausen

Talanx AG       

Beethovensaal im HCC   

Wilhelm Busch - Deutsches Museum für Karikatur und Zeichenkunst 

Bildnachweise:
Die Künstlerfotos auf den Seiten xxxxxx wurden uns von den Künstlern zur Verfügung 

gestellt.

Die Veranstaltungsfotos 

Ulli Mitschke



D ie Chopin-Gesellschaft Hannover e.V. wurde im Februar 1980 
auf Anregung des polnischen Pianisten Zbigniew Cieśliński 
von einem Kreis engagierter Musikfreunde gegründet. Seit-

dem fördert die Chopin-Gesellschaft junge, internationale Pianisten am 
Beginn ihrer Konzertlaufbahn durch öffentliche Auftritte, Reisestipen-
dien und Kontakte zu den weltweit organisierten Chopin-Gesellschaften.

Von dem zunächst privaten Rahmen mit Hauskonzerten, hat sich die 
Chopin-Gesellschaft zu einer anerkannten Kulturinstitution in Hanno-
ver entwickelt. Die öffentlichen Konzerte finden u.a. in hannoverschen 
Museen, Bankfoyers und Stiftungen statt. Bei den abwechslungsreichen 
Veranstaltungen treten neben den Pianisten auch Solisten anderer In-
strumentalklassen und Sänger auf, bisweilen werden auch Gedichte 
und Vorträge mit Musikbeiträgen verbunden. Höhepunkte im Veran-
staltungsjahr sind die exklusiven Mitgliederkonzerte mit Picknick in 
Klöstern und Schlössern, sowie auf Landgütern der Umgebung. Das in 
Hannover einmalige Open-Air–Konzert im Georgengarten mit ausge-
wählten Solisten und dem Jungen Sinfonieorchester begeistert alljährlich 
Tausende von Klassikfreunden.

Weitere Informationen zur Chopin-Gesellschaft e.V., zu den aktuellen Konzerten, 
zum Kartenverkauf, sowie eine umfangreiche Fotogalerie finden Sie auf unserer 

Homepage www.chopin-hannover.de.
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Veranstaltungen in 2013
 Datum, Ort    Veranstaltung Preisgruppe

1 Freitag, 25. Januar 18:30 Uhr   Klavierabend  1
 Solvay GmbH

2 Sonntag, 10. Februar 17:00 Uhr  Klavier und Orchester  1
 Aula der Tellkampfschule

3 Samstag, 20. April 16:00 Uhr   Klavierwettbewerb  1
 Hochschule für Musik, Theater und Medien

4 Sonntag, 16. Juni 12:00 Uhr    Matinéekonzert mit Picknick 2 
 Kloster Loccum

5 Sonntag, 25. August 15:00 Uhr   Open-Air Konzert mit Picknick  -
 Georgengarten in Herrenhausen

6 Samstag, 28. September 18:00 Uhr   Klavierabend   1
 HDI Gehrling 

7 Samstag, 9. November 18:00 Uhr   Trio / Klavier  2 
 Beethovensaal im HCC

8 Sa., 7. Dezember 18:00 Uhr   Klavierabend   2
 
9 So., 8. Dezember 18:00 Uhr   Benefizkonzert
 Wilhelm Busch Museum

Mitgliederversammlung
Montag, 13. Mai um 19:00 Uhr in der Geschäftsräumen der HANNOVER Finanz GmbH,
Günther-Wagner-Allee 13, 30177 Hannover.

Eintrittspreise und Jahres-Abo

 Preisgruppe  1   2 3
 Nichtmitglieder  20,--  25,-- 35.--

 Mitglieder   10,--  13,-- 20.--

 Jugendliche  5,--  5,-- 10.--

Jahresabonnement 2013 (nur für Mitglieder, es umfaßt die Konzerte 1, 3, 4, 7 und 8): € 47,-- 
(Bestellkarte beiliegend). Die Plätze sind nicht nummeriert. Die Konzerte 2 und 6 haben nur ein 
begrenztes Platzangebot, daher nicht im Abo enthalten. Unsere Mitglieder erhalten zu allen Ver-
anstaltungen Einladungen.                Änderungen vorbehalten. 


